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Geſetz- Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 35. 


(Nr. 3619.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. April 1852., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf den 
Bau und die Unterhaltung der Straße von Coſel uͤber Gnadenfeld bis 
an die Grenze des Kreiſes Coſel in der Richtung auf Leobſchuͤtz. 


Mean, Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Coſel uͤber Gnadenfeld bis an die Kreisgrenze in der 
Richtung auf Leobſchuͤtz durch den Kreis Coſel genehmigt habe, beſtimme Ich 
hierdurch, daß auf dieſe Straße das Expropriationsrecht für die zur Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und 
Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen 
geltenden Beſtimmungen, Anwendung finden ſollen. Zugleich verleihe Ich dem 
Kreiſe Coſel das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf dieſer Thauſſee 


nach dem fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarife. 


32 ſollen die dem ei 2 5 29. Februar 1840. angehaͤngten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen für die in Red 
Srrape Gültige haben. dei, Vergehen für Die, in Rite Teen: 
er gegenwärtige Erlaß iſt durch die i 
Koen ch die Geſetz- Sammlung zur oͤffentlichen 
Charlottenburg, den 21. April 1852. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 


und den Finanzminiſter. 


— [— ä— ä 


Jahrgang 1852. (Nr. 36193620.) 72 (Nr, 36%.) 
Ausgegeben zu Berlin den 31. Auguſt 1852, 


S 
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(Nr. 3620.) Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Obligationen des 
Leobſchuͤtzer Kreiſes zum Betrage von 200,000 Rthlrn. Vom 5. Juli 1852. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem von der Kreisvertretung des Leobſchuͤtzer Kreiſes am 23. Fe— 
bruar d. J. beſchloſſen worden, die zum Bau von zehn verſchiedenen Chauſſee— 
Strecken erforderlichen Mittel, ſoweit ſie nicht durch Staatspraͤmien gedeckt 
wuͤrden, zu dem angenommenen Betrage von 200,000 Rthlrn. durch ein Anlehn 
zu beſchaffen und daſſelbe mittelſt einer Summe, welche in Höhe einer Monats— 
ſteuer, eventualiter in Höhe von drei Vierundzwanzig Theilen der direkten 
Staatsſteuern als Chauſſeebau-Beitrag Seitens des Kreiſes aufzubringen iſt, zu 
verzinſen und vom Zeitpunkte der Vollendung der gedachten Chauſſeebauten ab 
allmalig zu tilgen, hiernaͤchſt aber beantragt worden, zu dieſem Zwecke auf jeden 
Inhaber lautende mit Zinskupons verſehene Schuldverſchreibungen zu dem Be— 
trage von 200,000 Rthlrn. ausſtellen zu dürfen, und ſich bei dieſem Antrage 
weder im Intereſſe der Glaͤubiger noch der Schuldner etwas zu erinnern ge— 
funden hat, wollen Wir in Gemaͤßheit des $. 2. des Geſetzes vom 17. Juni 
1833. zur Ausſtellung von Obligationen des Leobſchuͤtzer Kreiſes zum Betrage 
von Zweimalhunderttauſend Thalern, welche in folgenden Apoints: 

25,000 Rthlr. à 1000 Rthlr. 


100,000 „ 500 
50,00⸗0 - A 100 -» und 
25,00 = 4 50 


200,000 Nthlr. 
nach dem anliegenden Schema auszufertigen, und, von Seiten der Glaͤubiger 
1 unkuͤndbar, aus der von dem Leobſchuͤtzer Kreiſe zum Chauſſeebau jaͤhrlich auf— 
zubringenden oben erwaͤhnten Summe zu verzinſen und nach der durch das 
Loos zu beſtimmenden Folgeordnung mit mindeſtens Einem und Einem halben 
Prozente des Kapitals vom Zeitpunkte der Vollendung der beſchloſſenen Chauſſee⸗ 
bauten ab jaͤhrlich zu tilgen find, durch gegenwaͤrtiges Privilegium Unſere lan⸗ 
desherrliche Genehmigung mit der rechtlichen Wirkung ertheilen, daß ein jeder 
Inhaber dieſer Obligationen die daraus hervorgehenden Rechte, ohne die Ueber— 
tragung des Eigenthums nachweiſen zu duͤrfen, geltend zu machen befugt iſt. 
Das vorſtehende Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der Rechte 
Dritter ertheilen, und wodurch für die Befriedigung der Inhaber der Obliga- 
tionen eine Gewaͤhrleiſtung Seitens des Staats nicht übernommen wird, iſt 
durch die Geſetz⸗Sammlung zur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 
Gegeben Sansſouci, den 5. Juli 1852. 


(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


For⸗ 
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Formular. 


Leobſchützer Kreisobligation. 


FCC 
rei Rthlr. Preußiſch Kurant. 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr die Chauſſeebauten im Kreiſe Leobſchuͤtz 
bekennt auf Grund des unterm 5. Juli 1852. Allerhoͤchſt beſtaͤtigten Kreis- 
tagsbeſchluſſes vom 23. Februar 1852. ſich Namens des Kreiſes Leobſchuͤtz 
durch dieſe für jeden Inhaber guͤltige Verſchreibung zu einer Schuld von ....... 
Thalern Preuß. Kurant nach dem Muͤnzfuße von 1764., welche zur Ausfuͤh⸗ 
rung von Chauſſeebauten angeliehen und verwendet werden. 

Die Bezahlung geſchieht allmaͤlig aus einem zu dieſem Behuf zu bil⸗ 
denden Tilgungsfonds. 

Die Folgeordnung der Einloͤſung der Schuld verſchreibungen wird — 
ſoweit dieſelben nicht im freien Verkehr zuruͤckgekauft werden — durch das 
Loos beſtimmt. Bis zu dem Tage, wo ſolchergeſtalt das Kapital nach der 
deshalb ergehenden offentlichen Bekanntmachung zu entrichten iſt, und bis wohin 
den Inhabern der Obligationen ein Kuͤndigungsrecht gegen den Kreis Leobſchuͤtz 
nicht zuſteht, wird daſſelbe in ſechsmonatlichen Terminen zu Johanni und Weih— 
nachten mit vier und ein halb vom Hundert, vom heutigen Tage an gerechnet, 
in Preußiſch Kurant verzinſt. Die Ausbezahlung der Zinſen und des Kapitals 
erfolgt, gegen bloße Ruͤckgabe der hiermit ausgegebenen Zinsſcheine und dieſer 
Schuldverfchreibung, durch die Kreis-Kommunalkaſſe in Leobſchuͤtz. Zinskupons, 
welche laͤnger als vier Jahre nach dem Verfalltage zur Zahlung nicht praͤ⸗ 
10 1 werden werthlos und vom Kreiſe Leobſchuͤtz ſpaͤter nicht mehr 
eingeloͤſt. 

Die Nummern der zur Tilgung ausgelooſten Schuldverſchreibungen wer— 
den öffentlich bekannt gemacht und nur b zum 5595 der Fälligkeit verzinſ. 
Werden die ausgelooſten Schuldverſchreibungen binnen dreißig Jahren nach dem 
Faͤlligkeitstermin gegen Empfang des Nennwerths nicht zurückgegeben, fo wer⸗ 
den dieſelben werthlos und vom Kreiſe Leobſchuͤtz nicht mehr anerkannt und 
folglich nicht mehr eingeloͤſt. 

Zur Sicherheit der hierdurch eingegangenen Verpflichtungen haftet der 
Kreis mit feinem Vermögen und unterwirft ſich der von der Königlichen Re⸗ 
gierung in Oppeln mit Ausſchluß jedes gerichtlichen Verfahrens zu verhaͤn⸗ 
genden Adminiſtrativ⸗Exekution, inſofern er dieſe Verpflichtungen nicht pünktlich 
erfuͤllen ſollte. 

In Anſehung verlorener oder vernichteter Kreis-Obligationen kommen die 
beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen zur Anwendung. 

Gr, 3620.) 2 Die 
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Die öffentlichen Bekanntmachungen in Bezug auf dieſe Kreisſchuld 
erfolgen durch das Leobſchuͤtzer Kreisblatt, durch den öffentlichen Anzeiger der 
e Regierung in Oppeln und durch eine der in Breslau erſcheinenden 

eitungen. 
cheil Deſſen zu Urkund haben wir dieſe Ausfertigung unter unſerer Unterſchrift 
ertheilt. 

Leobſchuͤtz, den 8 1852. 


Die ſtaͤndiſche Kommiſſion fuͤr die Chauſſeebauten im Kreiſe 
Leobſchuͤtz. 


Mit dieſer Obligation ſind 20 Zinskupons mit der Unterſchrift des hierunter ver⸗ 
zeichneten Landraths ausgegeben, deren Ruͤckgabe bei fruͤherer Einloͤſung des Kapitals mit 
der Schuldverſchreibung erfolgt. 


Formular. 


Sins ⸗„ Kup on 
zu der Leobſchuͤtzer Kreis-Obligation 
F e Thaler Preußiſch Kurant. 
Inhaber dieſes empfängt in der Zeit vom 26. Juni bis 2. Juli 185. 
gegen Ruͤckgabe dieſes Kupons an halbjaͤhrigen Zinſen von der Kreis-Kom⸗ 


munalkaſſe in Leobſchuͤttzzz A Silbergroſchen. 
Leobſchuͤtz, den Wand , 1852. 


Der Landrath. Der Rendant der Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe. 
Litt. A. weiß. 
B. blau. 


vboth⸗ 
D. gelb. 


(Fr. 3621.) 
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(Ir. 3621.) Allerhöͤchſter Erlaß vom 21. Juli 1852., betreffend die Bewilligung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde-Chauſſee 
von der Halberſtadt-Braunſchweiger Staatsſtraße vor Dardesheim über Baders— 
leben und Dedeleben bis zur Braunſchweigiſchen Grenze nahe dem Jerxheimer 
Eiſenbahnhofe. 


Nussen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Ausbau einer 
Gemeinde - Chauſſee von der Halberſtadt-Braunſchweiger Staatsſtraße vor 
Dardesheim über Badersleben und Dedeleben bis zur Braunſchweigiſchen 
grenze nahe dem Jerxheimer Eiſenbahnhofe genehmigt habe, beſtimme Ich 
hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der fuͤr die Chauſſee erforderlichen 
Grundſtuͤcke, ſowie das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhal⸗ 
tungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen geltenden Vor⸗ 
ſchriften, auf dieſe Straße Anwendung finden ſollen. Zugleich will Ich den 
dabei betheiligten Gemeinden das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
dem jedesmal fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden Chauffeegeld - Tarife, ein⸗ 
ſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die we 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. 
Auch ſollen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße 
zur Anwendung kommen. a J i 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. i 


Sansſouci, den 21. Juli 1852. . 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. o. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 36213622.) (Ir. 3622.) 
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(Nr, 3622.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juli 1852., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf den 
Ausbau und die Unterhaltung der Straße von Neurode uͤber Scharfeneck 
nach Tuntſchendorf. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Neurode über Scharfeneck nach Tuntſchendorf resp. 
bis zur Landesgrenze in der Richtung auf Braunau durch den fuͤr dieſen 
Zweck zuſammen getretenen Aktienverein genehmigt habe, beſtimme Ich hier— 
durch, daß auf dieſe Straße das Expropriationsrecht fuͤr die zur Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht zur Entnahme der Chauſſee-Neubau⸗ 
und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen 
geltenden Beſtimmungen, Anwendung finden ſollen. Zugleich verleihe Ich dem 
enannten Aktienverein das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf dieſer 
hauſſee nach dem für die Staats⸗Chauſſeen geltenden jedesmaligen Chauſſee⸗ 
eld⸗Tarife, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen über die 
e ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufäßlichen Vor⸗ 
ſchriften. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. 
angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen fuͤr die in 
Rede ſtehende Straße Guͤltigkeit haben. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 21. Juli 1852. 


5 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. o. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 3623.) 


(Nr, 3623.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juli 1852., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts zum Zweck des 
chauſſeemaͤßigen Ausbaues und der Unterhaltung der Straße von Pinne 
über Neuſtadt, Tirſchtiegel und Braͤtz bis an die Grenze des Regierungs⸗ 
bezirks Frankfurt. 


„ Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straße von Pinne uͤber Neuſtadt, Tirſchtiegel und Braͤtz bis an die 
Grenze des Regierungsbezirks Frankfurt in der Richtung auf Schwiebus durch 
den zu dieſem Zweck zuſammen getretenen Aktienverein genehmigt habe, be— 
ſtimme Ich hierdurch, daß auf dieſe Straße das Expropriationsrecht fuͤr die 
zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht zur Entnahme der 
Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen geltenden Beſtimmungen, Anwendung finden ſollen. Zugleich 
verleihe Ich dem Verein das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf 
dieſer Chauſſee nach dem für die Staats- Chauſſeen geltenden jedesmaligen 
Chauſſeegeld-Tarife, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zufaͤtz⸗ 
lichen Vorſchriften. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Fe⸗ 
bruar 1840, angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen 
für die in Rede ſtehende Straße Gultigkeit haben. f g 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 21. Juli 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Gr. 8623—36240 (Nr. 3624.) 
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(Fr. 3624.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juli 1852., betreffend die Verleihung der fis— 
kaliſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf 
den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Falkenberg nach Loewen 
bis in die Brieg-Oppelner Chauſſee. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Falkenberg nach Loewen bis in die Brieg-Oppelner Chauſſee 
Seitens des Kreiſes Falkenberg genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß 
das Expropriationsrecht in Bezug auf die zum Bau erforderlichen Grundſtuͤcke, 
das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Materialien, 
nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden Beſtimmungen, auf 
dieſe Straße Anwendung finden ſollen. Zugleich will Ich dem gedachten Kreiſe 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf dieſer Chauſſee nach dem fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen geltenden jedesmaligen Chauſſeegeld-Tarife, einſchließlich 
der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der 
ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen fuͤr die in Rede ſtehende 
Straße Guͤltigkeit haben. 

‚Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 21. Juli 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3623.) 


- we 


(Nr. 3625.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 21. Juli 1852., betreffend die Verleihung der fis⸗ 
kaliſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf 
den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von dem Eiſenbahnhofe bei 
Schwientochlowitz nach Antonienhuͤtte zum Anſchluß an die Antonienhuͤtte— 
Wigodaer Bergwerksſtraße unweit Neudorf, und von Beuthen uͤber Sie— 
mianowitz und Laurahuͤtte bis zur Staats-Chauſſee am Bittkower Zollhauſe. 


Masten Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauffee 
von dem Eiſenbahnhofe bei Schwientochlowitz nach Antonienhuͤtte zum Anſchluß 
an die Antonienhuͤtte-Wigodaer Bergwerksſtraße unweit Neudorf, und von 
Beuthen uͤber Siemianowitz und Laurahuͤtte bis zur Staats-Chauſſee am Bitt⸗ 
kower Zollhauſe durch den Kammerherrn Grafen Henckel von Donnersmarck 
auf Siemianowitz genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß auf dieſe Straßen 
das Expropriationsrecht fuͤr die zur Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke und das 
Recht zur Entnahme der Chauſſee-Neubau- und Unterhaltungs-Materialien, nach 
Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen geltenden Beſtimmungen, Anwendung 
finden ſollen. Zugleich verleihe Ich dem Kammerherrn Grafen Henckel von 
Donnersmarck gegen die fuͤr ſich und ſeine Nachfolger im Beſitze der Herrſchaft 
Siemianowitz uͤbernommene Verpflichtung zur fortdauernden chauſſeemaͤßigen 
Unterhaltung dieſer Straßen das Recht zur Erhebung von Chauſſeegeld auf den⸗ 
ſelben, und zwar auf der Chauſſee von Schwientochlowitz nach Antonienhuͤtte 
für eine halbe Meile, nach den Beſtimmungen des für die Erhebung des Chauſſee— 
geldes auf den Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Tarifs und den ſonſtigen 
darauf bezuͤglichen Vorſchriften. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 
29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Ver⸗ 
gehen für die in Rede ſtehenden Straßen Gültigkeit haben. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 21. Juli 1852, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 
An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 


. 


und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1852. (Nr. 36252626.) 5 73 (Nr. 3620.) 
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(Jr. 3626.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Juli 1852., betreffend die Verleihung der fiska— 
liſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts in Bezug auf den 
Ausbau und die Unterhaltung der Straßen von Pencun uͤber Storkow 
nach Colbitzow, von Storkow uͤber den Bahnhof Tantow bis zur Berlin— 
Stettiner Chauſſee und von Stettin uͤber Grabow und Stolzenhagen 
nach Poͤlitz. 


Nacgden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den chauſſeemaͤßigen 
Ausbau der Straßen von Peneun über Storkow nach Colbitzow, von Storkow 
uͤber den Bahnhof Tantow bis zur Berlin-Stettiner Chauſſee und von Stettin 
über Grabow und Stolzenhagen nach Poͤlitz als Kreis-Chauſſeen 1 habe, 
beſtimme Ich hierdurch, daß das Recht zur Expropriation der fuͤr die Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke und das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und 
Unterhaltungs-Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen gel— 
tenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen Anwendung finden ſollen. Zugleich will 
Ich dem Randower Kreiſe gegen Uebernahme der chauſſeemaͤßigen Unterhaltung 
der Straßen das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes auf den vorbezeich— 
neten Chauſſeen nach dem fuͤr die Staats-Chauſſeen geltenden jedesmaligen 
Chauſſeegeld-Tarife, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen 
über die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen 
Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Fe⸗ 
bruar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen 
auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. , 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansfouci, den 28. Juli 1852, 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr, 3627.) 
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(Nr. 3627.) Allerhöchste Erlaß vom 28. Juli 1852., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte und des Chauſſeegeld-Erhebungsrechts für den Bau und 
die Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen von Auguſtenhoff nach Wangerin, 
von Dramburg uͤber Falkenburg bis zur Neuſtettiner Kreisgrenze und von 
Callies bis zur Arnswalder Kreisgrenze in der Richtung auf Neuwedell. 


=) 
Hass Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau der Kreis⸗ 
Chauſſeen von Auguſtenhoff nach Wangerin, von Dramburg uͤber Falkenburg 
bis zur Neuſtettiner Kreisgrenze und von Callies bis zur Arnswalder Kreis⸗ 
grenze in der Richtung auf Neuwedell genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, 
daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen erforderlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke, ingleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs⸗ 
Materialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich 
dem Dramburger Kreiſe, gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen 
Unterhaltung der Straßen, das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach 
den Beſtimmungen des für die Staats-Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſee⸗ 
geld-Tarifs, ſowie der ſonſtigen darauf bezuͤglichen Vorſchriften, verleihen. 
Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten 
Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten Straßen 
zur Anwendung kommen. a a 8 } g 
Der gegenwärtige Erlaß ift durch die Gefeg- Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 28. Juli 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 36273628.) | 73* (Nr. 3628.) 
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(Fr. 3628.) Verordnung wegen Abänderung und Ergänzung einiger Beſtimmungen des 
Reglements fuͤr die Feuerſozietaͤt des platten Landes des Herzogthums 
Sachſen vom 18. Februar 1838., ſowie der daſſelbe ergaͤnzenden und 
abaͤndernden Verordnung vom 7. November 1845. Vom 28. Juli 1852. 


= 


. 8 5 f 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

haben aus den Verhandlungen der Provinzial-Landtags-Verſammlung der 


Provinz Sachſen erſehen, daß Ergaͤnzungen des Reglements fuͤr die Feuer⸗ 
Sozietät des platten Landes des Herzogthums Sachſen nothwendig geworden 
ſind und haben daher beſchloſſen, dieſe Ergaͤnzungen in einem beſonderen Nach⸗ 
trage zu dem Reglement vom 18. Februar 1838. ſowie zu der daſſelbe ab⸗ 
ändernden Verordnung vom 7. November 1845. zuſammen faſſen zu laſſen. 

8 verordnen demnach, auf den Antrag Unſers Miniſters des Innern, 
was folgt: 


Zum H. 19. 


Die bisherigen Reiſekoſten werden von 5 Sgr. auf 10 Sgr. pro Meile 
und das bisherige Maximum der Abſchaͤtzungs-Gebuͤhren und Reiſekoſten von 
1 Rthlr., uͤber welches hinaus keine Reiſekoſten liquidirt werden koͤnnen, auf 
2 Rrthlr. erhöht, 


Zum F. 26. 


Dem Ermeſſen des General-Feuerſozietaͤts-Direktors bleibt es uͤberlaſſen, 
wo die Reviſion der Verſicherungs-Summen und Taxen zu beginnen resp. 
fortzuſetzen und ob ſie durch die gewoͤhnlichen Abſchaͤtzungs-Kommiſſionen oder 
durch Beiordnung eines ſachverſtaͤndigen Handwerksmeiſters oder durch Beauf— 
tragung eines nicht blos techniſch vorgebildeten, ſondern auch praktiſch ers 
fahrenen Baubeamten durchzufuͤhren iſt. 

Der permanente ſtaͤndiſche Ausſchuß iſt unter Zuſtimmung des Ober— 
Praͤſidenten ermächtigt, die dazu erforderlichen Geldkoſten zu bewilligen und 
deren Ausſchreibung zu genehmigen. 


Zum H. 29. 


Fernere Zuſchlaͤge zu den Ausſchreiben Behufs Erhoͤhung des bereits 
gebildeten eiſernen oder Reſervefonds ſollen nicht weiter erhoben, dahingegen 
Dreiviertheile der Zinſen des zinsbaren Reſervefonds bis auf Weiteres zur 
Verſtaͤrkung des letzteren verwendet werden. 

Das letzte Viertel jener Zinſen ſoll als ein Bau-Huͤlfsfonds benutzt 
werden, worüber dem General -Feuerſozietaͤts Direktor die Dispoſition nach 
ſeinem beſten Ermeſſen zu dem Zwecke zuſteht, aͤrmere Sozietaͤts-Genoſſen in 
den Stand zu ſetzen, den Einſturz drohende und ſonſt feuergefaͤhrliche Haͤuſer 
neu zu bauen, Strohdaͤcher und hoͤlzerne Feuereſſen zu beſeitigen u. ſ. w. 

u 
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Zu den H. 34. und 35. 


Alle nicht mit Stein oder Metall gedeckten oder mit einer dem gleich 
ſtehenden Bedachung verſehenen Gebäude und ebenſo alle andere Gebaͤude, 
welche offene oder bretterne Giebel haben, zahlen vom 1. Januar 1853. an 
einen um 20 Prozent erhoͤhten Beitrag, wobei jedesmal Behufs Abrundung der 
Summe die zunaͤchſt hoͤher liegende Zahl anzunehmen iſt. 

Auch alle Gebaͤude, in welchen ſich von Holz und mit eingebautem Holz 
errichtete oder von Mauer- und Luftſteinen auf die hohe Kante oder uͤberhaupt 
nicht mindeſtens fuͤnf Zoll ſtark aufgefuͤhrte Eſſen befinden, werden mit einem 
um 20 Prozent erhoͤhten Beitrage herangezogen, wobei ebenfalls Behufs Ab— 
rundung der Summe die naͤchſt hoͤher liegende Zahl angenommen wird. 

Finden fich dergleichen Eſſen in Gebäuden vor, welche keine Stein- oder 
Metall- oder ſonſt feuerfeſte Bedachung haben, fo wird ſonach der Beitrag 
zuſammen um 40 Prozent erhoͤht. 


Zum H. 54. 
HBeſchaͤdigungen, welche durch den Blitz, wenn ſolcher auch nicht ge: 
zündet, ſondern blos zertrümmert hat, hervorgebracht worden ſind, werden 
gleichfalls vergütet. 

Zum F. 70. 

Alle Geſchaͤfte, welche den Polizeibehörden bisher obgelegen haben, 
werden vom 1. Januar k. J. ab den Kreisdirektoren (H. 69.) gegen an⸗ 
gemeſſene Erhöhung ihres fixen Gehaltes und unter Wegfall der Tantieme 
übertragen. 

Zum H. 76. ' 

Der permanente ſtaͤndiſche Ausſchuß kann auf Antrag des General- 
Direktors mit Zuſtimmung des Ober-Praͤſidenten bei längerer und treuer Dienſt⸗ 
fuͤhrung den drei erſten Buͤreaubeamten von dem General-Buchfuͤhrer abwaͤrts 
und mit Ausſchluß des letztern Penſionen nach Maaßgabe des Koͤniglichen Pen— 
ſions-Reglements bewilligen, welche jedoch in der Regel die Königlichen Pen⸗ 
ſionen nicht erreichen und dieſelben niemals überfchreiten dürfen. Bei Normi⸗ 
rung der Penſionen ſoll die bisherige Dienſtzeit mitgerechnet werden. 


Gegeben Sansſouei, den 28. Juli 1852, ö 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 


(Ir, 2628 3629.) (Nr. 3620.) 
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(Fr. 3629.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. Juli 1852., betreffend die Einverleibung des Fuͤrſten⸗ 
thums Erfurt in die Feuerſozietaͤt des platten Landes des Herzogthums 
Sachſen. 


Nude der im Jahre 1851. als interimiſtiſche Provinzial-Vertretung be: 
rufene Landtag der Provinz Sachſen die Einverleibung des Erfurter Fuͤrſten— 
thums in die Feuerſozietaͤt des platten Landes des Herzogthums Sachſen 
beantragt hat, finden Wir Uns veranlaßt, nach Vernehmung der betheiligten 
Sozietaͤten zu verordnen, was folgt: 


H. 1. 

Das ganze bisher dem Magdeburgiſchen Land-Feuerſozietaͤts-Bezirke 

angehoͤrige platte Land des Fuͤrſtenthums Erfurt ſcheidet aus dieſem Verbande 

aus und wird dem Gebiete der Feuerſozietaͤt fuͤr das platte Land des 
Herzogthums Sachſen einverleibt. 


§. 2. 

Die jetzigen gegenſeitigen rechtlichen Sozietaͤts-Verhaͤltniſſe zwiſchen dem 
platten Lande des Fuͤrſtenthums Erfurt und der Magdeburgiſchen Land⸗Feuer⸗ 
ſozietaͤt dauern noch bis zum 31. Dezember 1853. fort und hoͤren erſt mit 
Ablauf des genannten Jahres auf. 

N . 3. 

Alle bis zu dem im F. 2. angegebenen Zeitpunkte vorgefallenen Feuer⸗ 
ſchaͤden auf dem platten Lande des Fuͤrſtenthums Erfurt ſind alſo als der 
Magdeburgiſchen Land⸗Feuerſozietaͤt angehoͤrige Schadenfaͤlle zu betrachten 
und nach den Grundſaͤtzen dieſer Sozietät zu verguͤtigen, wo hingegen die Ver⸗ 
ſicherten des Fuͤrſtenthums Erfurt bis dahin auch ihren Verpflichtungen nach 
den Beſtimmungen dieſer Sozietaͤt nachzukommen haben. 


§. 4. 

Mit dem Ablaufe des H. 2. gedachten Zeitpunktes tritt das platte Land 
des Fuͤrſtenthums Erfurt dem Feuerſozietaͤts⸗Bezirke für das platte Land des 
Herzogthums Sachſen hinzu, und iſt allen uͤber dieſe Sozietaͤt bereits er— 
gangenen und noch zu erlaſſenden geſetzlichen Beſtimmungen unterworfen. 


H. 5. 

Ebenſo ſcheidet mit dieſem Zeitpunkte der nach §. 7. des Erneuerten 
Reglements für die Magdeburger Land⸗Feuerſozietaͤt erwaͤhlte Deputirte des 
Fuͤrſtenthums Erfurt aus dieſer Sozietaͤt aus, ohne bei der Sozietät des Her— 
zogthums Sachſen einzutreten. 

s % 6. 
Der auf das Fuͤrſtenthum Erfurt pro rata der Verſicherungsſumme 
fallende Antheil an dem eiſernen Beſtande der Magdeburger Land -Feuerſo— 
zietaͤt 
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zietaͤt wird dem Reſervefonds der Feuerſozietaͤt fuͤr das platte Land des 
Herzogthums Sachſen uͤberwieſen. Sofern dieſer Antheil mit dem Verſicherungs⸗ 
uantum der letzteren Sozietaͤt nicht im Verhaͤltniſſe ſteht, ſondern geringer 
ausfällt, wird das Fehlende durch auf mehrere Jahre zu vertheilende Zufchläge 
auf die kuͤnftigen Beitraͤge der Sozietaͤtsmitglieder aus dem Fuͤrſtenthum Er⸗ 
furt ergaͤnzt, wo hingegen die Feuerſozietaͤt fuͤr das platte Land des Herzog⸗ 
thums Sachſen denſelben in gleicher Weiſe Abzüge von den Beiträgen geſtak⸗ 
tet, wenn und ſoweit der auf das Fuͤrſtenthum Erfurt fallende Antheil an dem 
eiſernen Beſtande der Magdeburger Land-Feuerſozietaͤt verhaͤltnißmaͤßig höher 
zu ſtehen kommt. 
Ku 
Die Abwickelung der bis zu dem im F. 2. gedachten Zeitpunkte entſtan⸗ 
denen Sozietaͤtsverpflichtungen und die Erhebung und resp. Realiſirung der 
fuͤr eben dieſen Zweck noch erforderlichen Beitraͤge muß im Laufe des Jahres 
1853. beendigt werden. . 
128 


Unſer Ober-Praͤſident der Provinz Sachſen hat namentlich auf dieſes 
Abwickelungsgeſchaͤft fein beſonderes Augenmerk zu richten und es, foweit 
noͤthig, zu leiten, jedenfalls aber ſich den gaͤnzlichen Abſchluß der Geſchaͤfts⸗ 
Regulirung nachweiſen zu laſſen. 

§. 9. 

Sollte ſich der Fall ereignen, daß wegen noch obwaltender oder pro—⸗ 
zeſſualiſch zu erledigender Streitigkeiten zwiſchen den Sozietaͤten oder zwiſchen 
einer Sozietaͤt und einem oder mehreren ihrer Intereſſenten der Abſchluß der 
Regulirung im Laufe des Jahres 1853. nicht ganzlich auszuführen wäre, fo 
iſt Der Abſchluß dennoch mit Vorbehalt der Nachtragsregulirung in Betreff 
der ſtreitigen Punkte zu bewirken. 


Der re Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 28. Juli 1852. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 


An den Miniſter des Innern. 


(Nr. 3629—3630) (Nr, 3630.) 
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(Ir. 3630.) Bekanntmachung über die Allerhoͤchſte Beſtaͤtigung des Statuts des Aktien- 
Vereins zum chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von Neurode uͤber 
Scharfeneck nach Tuntſchendorf. Vom 13. Auguſt 1852. 


De Königs Majeſtaͤt haben das Statut des Aktienvereins zum chauffee- 
mäßigen Ausbau der Straße von Neurode uͤber Scharfeneck nach Tuntſchen⸗ 
dorf vom 23. März d. J. mittelſt Allerhoͤchſten Erlaſſes vom 21. Juli c. zu 
beſtaͤtigen geruht, was nach Vorſchrift des $. 3. des Geſetzes uͤber die Aktien— 
Geſellſchaften vom 9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß das Statut durch das Amtsblatt der Koͤniglichen Regierung zu 
Breslau zur Öffentlichen Kenntniß gelangen wird. 


Berlin, den 13. Auguſt 1852, 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 


In Vertretung: 


v. Pommer -Eſche. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hoſbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


